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M^herkanferenZW§r &<r$eYft«
Die 3!eichsratsfitznng abgesagt.

»-» Die für Mittwoch nachmittag angesetzte Sitzung deZ
Fetchsrats , zu der die Ministerpräsidenten aller deutschen
Tand er niit Ausnahme Bayerns in Berlin etngetroffey
waren, wurde in letzter Stunde abgesagt. Dafür haben
£je, Muv.sterpräsidenten eine Besprechung mit dem
Reichskanzler in der Reichskanzlei gehabt

Ueber den Verlauf der Besprechungen und ihr Er¬
gebnis wird aus Berlin folgendes gemeldet: Der baue¬
rn che Gesandte von Preger legte die bayerische Anffas-
fung über den Konflikt dar und erklärte. Bayern sei
dnrchaus rerchsiren, habe aber den Wunsch nach einer
Milderung der Ueberspannung des uuitarischen Gedan¬
kens in der Reichsverfassung. Der Reichskanzler führte
un Namen der Retchsregierung aus . die Ernennung
des Herrn von Kahr zum Generalstaatskommissar in
Bayern habe die Gefahr mit sich gebracht, daß rechts¬
radikale Kreise in anderen Teilen des Reiches ihre
Stunde für gekommen halten und sich zu Gewalttaten
verleiten lassen würden. Dieser Gefahr habe der Reichs¬
ausnahmezustand Vorbeugen wollen. Der Reichskanzler
hob weiterhin bet aller Würdigung der Schwierigkeiten
der bayerischen Regierrmg hervor, daß die Reichsregie-
rung zur Beilegung des Konflikts bis an die Grenze des i
Möglichen gegangen sei. Auch die Reichsregierung .
wünsche, daß es gelingen möge, eine« Ansgleich herbei-
Znführen. Wetter wies der-Reichskanzler auf die wieder¬
holt öffentlich betonte Absicht der Retchsregierung be«
treffs Erweiterung der Rechte und Freiheiten der Län¬
der hin. Wetter stellte er es frei. Anträge in dieser Rich¬
tung zn stellen. Voraussetzung sei jedoch die Wiederher¬
stellung verfassungsmäßiger Zustände. Nach längerer
Besprechurig wurde folgende Erklärung einstimmig an¬genommen:

In dem Konflikt zwischen Bayern «nd dem Reich
stellen sich die Vertreter der Länder einmütig auf der,
Standpunkt der Reichsrcgicrnng. Sie halte» eine schnelle
Regelnng der Streitfrage für notwendig. Um ähnlichen
Konflikten für die Znknnft vorznbeugen, verlange» die
Länder einmütig die baldige Umwandlung des militä¬
rischen Ausnahmezustandes in eine» zivile«. Im Elm
vernehnle« mit dem Reichsanzler halte« die Vertreter
der Länder es für erwünscht, daß Verhandlungen übe,
die fernere Gestaltng des Verhältnisses von Reich und
Ländern mit größerer Selbständigkeit der LänKer z« ge,
Ggneter Zeit eingeleitet werden-.

- ^ m ^ NfMm^ ran erklärte der Reichskanzler Ne ! . .. . ^
Berertwllligkert der Reichsregierung zur Verständigung. ! Zienmg Tteut ausdrücklich fest, daß sie grundsätzlich ve-
Die Steichsregierurlg fei ferner zu Verhandlungen über ! mt  str . dw Leistungen ans dem Vertrag von Versailles
größere^Selbständigkeit der Länder bereit. Schließlich ! an diese Dkttchte wieder aufzunehmen. Andererseits

! sei die Retchsregierung gewillt, sobald es die Verhält-
! niste irgendwie gestatten, entweder den Reichsausnahme.
, öustanö vollkommen aufzuheben, oder den militärischen
j Ausnahmezustand in einen zivilen umzuwHlMn.

Dle nächste Reichstagssttznng. .
•* Der Termin der nächsten Vollsitzung des SReiÄflu

bat bisher nicht festgesetzt werden können. Es ist iedvck
nicht ausgeschlossen, daß die Sitzung erst in nächster
Woche stattstndet. Der Reichskanzler hat sich seine Dis¬
position. wann er im Reichstage zu Erklärungen er¬
scheinen kann, noch Vorbehalten und seinen Entschluß
insbesondere von den Verhandlungen im Reichsrat
über die bayerische Angeleaenheit abhängig gemacht. Das
Arbeitszeitaesetz ich nach seiner Annahme im Reichsrat
dem ReichLtaa zuaeleitet worden.. - '~J*S5SK!

Hamburg.
^ LUs Hamburg gemeldet wird , hat die Poliz «.
Pif.hm Äw «ef öBr: der Aufrührer gebrochen. ESMittwoch nur noch kleine Scharmützel statt.
Die Ordnnngspolizei hat 11 Tote «nd 34 Verletzte ae-OUVt* V; '!
,w  vom Kreuzer „Hamburg",
i k̂ - woch morgen in Hamburg eintraf , wurde mit
^ -M ^ ^ ^ M ^ Ainengewehren nach Varmbcck in den

gebracht Zwischen 11 und 12 Uhr
Wbn «ie Austührer durch schweres Maschinengewehr-ŝ uer aus den Barrikaden , die während der Nacht neu
besetzt und neu Hergestellt wurden, vertrieben.
Ä ® e* Reichsjustizminister hat auf Veranlassung des

Einsetzung eines außeroröent-
«SE Lichts auf Grund der Verordnung des Reichs-
vraslöenten über heu Ausnahmezustand zugestimmt. Bor
Neßrm anßeroroenrncyen Gericht wrGchr tich bxc an her

kWen Tage Beteiligten zu verantworter
v?i+eWr--r? Gefangenen beträgt mehrere hun¬
dert, laßt sich aber zurzeit noch nicht genau feststellen

Neus deMschs R §pararioNsrro ;s.
«e«e deutsche Reparationsnote ist im Laufe des

^ ^ 'ochs der Krtegstastenkvmmissinn in Paris tiber-
^telt worden Es kann soviel angedeutet werden, das

Hauptsachluh mit der Reparaiionsfähigkeii
Deutschlands befaßt und nicht etwa mit dem Gesamt-

Mittelpunkt steht natürlich die Frage de,
.rtnanLkLinua oer Nainrüllerünnaen . Die LeutlMe Re-

haben ieöoch die wtrtschästichen̂VVrhältnissc.̂ ie ŝie'"sick
Mt Iauuar in Deutschland entwickelt haben, der öerrt-
M « Regiernng tatsächlich die Möglichkeit genommen
retzt die Geldimttel anfznbrmgen. die zur Bezahlung de,
Leistungen aus dem Vertrag von Versailles erforderlick

6er Besetzung des Rnhrrevlers und de,
mmschaf lrchen und finanziellen Abtrcmrnng deS Rhein-
laudes rst die Reichsregierung jetzt tatsächlich außerstande
hie telnanzierung der Leistungen fortznsetzen. Die Sent-
sche Regierung stellt daher an die Reparationskourmis-
stonchen Antrag , gemäß Artikel 234 des Vertrages von
Veriailles m eme Prüfung der Hilfsmittel an der Lei-
stungsfahrgkeit Deutschlands einzutreten und Vertre¬
tern der deutschen Regierung Gelegenheit zu geben, den
gegenwärtigen Stand der Hilfsmittel und der Leisiuugs-
fahrgke-.t Deutschlands im einzelnen Larzulegen, sowie

Maßnahmen zur Sanierung des Budgets und zn,
Stahilisiernng der Währung mitzuteilen. Die deutsche
Regierrmg wird ihre Bemerkungen zn den belgischer!

RepaxWonskommtssion demnächstschriftlich mitterlen. -

Die Ausgabe WsrthestSndrgenG§lvss.
Bedingungen des ReichsfinaNzministers.

. Der Reichsfinanzminister hat öle Regierungen de,
Lander benachrichtigt, daß für Sie Ausgabe wertbestän-
dlgen Geldes folgende Bedingungen gelten:

1. Das Geld muß anf Teile der ReichsgoldanleW
lauten und bas Anrecht geben, nach Aufruf in Sleichs.
golöanlerhen oder in entsprechendemGegenwert umge¬tauscht zu werden.

2. Der Gesamtbetrag des ausgeaebenen Geldes tsi
vor der Ausgabe zu decken durch Hinterlegung des eni-
sprechenden Goldanleihebetrages bet der zuständiger
Reichsbankstelle oder einer vom Retchsminlsier der Fi-
nanzen bestimmten Stelle anf ein Konto, das zuaunster
des Reichsminrsters. der Finanzen gesverrt ist. Sink
Goldankeihestücke nicht verfügbar , so sind Fnterims-
fcheine bei der Reichsbank zu errverben. Fede ander,
Decknngals durch Hinterlegung von Golöauleiüe isausgeschlossen.

3. Fede Ausgabe bedarf der Genehmianna durch der
Reichsminister der Finanzen . Die Notaeldstbeine ,nüi-
ferr den Vermerk tragen : »Genehmigt durch den Neicks-
Mwister für Finanzen ".

4. Der Antrag muß durch die Lauöesreakeruna-'r
«eim NLichsflNQwmünisteruim gestellt werden. Für üe-

Die wllbe Hummel.
Roman von Erich Friesen.  -

(Nachdruck verboten.)

Peter bringt ihr aus Kapstadt buntseidene Röckchen
mit. die sie niemals anziehen kann, Anton kauft ihr
hochhackige Stiefelchen, wie sie die Ladies aus der Pro¬
menade von Kapstadt tragen . Und Fritz versteigt sich
sogar bis zu einer fingerdicken goldenen Halskette, die
er extra für sie aus selbstergrabenen Gold anfertigen
lieg.

Am meisten aber jubelt sie auf, als ihr Karl Hein-
ÄuS zur zehnten Wiederkehr ihres Einzuges in Büfsel-
Goldfeld ein kleines wildes Pferd schenkt.

Unerschrocken, ja. tollkühn, wie sie nun einmal ist,
lern» sie bald, das Pferdchen zähmen. Und voll Stolz
Und Bewunderung blickt ihr ganz Büffel-Goldfeld nach,
wenn sie ohne Sattel , mit glühenden Wangen, die dunk¬
len Locken im Winde flatternd, jauchzend vor Lust und
Lebensfreude davonsprengt.

Ost auch begleitet ihr Pflegevater sie auf seinem
braunen Hengst. Und beide überbieten einander dann
4# den waghalsigsten Reiterkunststückchen.

„Seht nur ! Seht !" rief einmal bei einer solchen
Gelegenheit Anton , der „Philosoph", begeistert. „Ist
$ie nicht die richtige „wilde Hummel"?"

„Ja ! Wilde Hummel! Unsere wilde Hummel!"
klatschte.es dröhnend Beifall .- . . .

Und von vem Lage ao orrev jie ore„wrroe Hummer
von Büffel-Goldfeld. —

Je mehr die wilde Hummel sich dem jungfräulichen
Alter nähert , um so herrlicher erblüht ihre Schönheit.

Tie wilde Grazie ihrer Bewegungen, wenn sie wie
ein Eichhörnchen an einer Palme emporklettert, die
unfehlbare S . ^erheit, mit der sie von ihrem in rasen¬
dem Galopp dahinjagenden Pferdchen aus einen Vogel
im Fluge abschießt, das frische, bezwingende Lachen, das
silberhell von ihren roten Lippen perlt und in den Her¬
zen der Goldgräber längst verklungene Saiten berührt
—. all dies ist von unwiderstehlichem Reiz.

Was Wunder, daß ganz Büffel-Goldfeld „Sonnen-
scheinchen" — oder wie sie nunmehr heißt, „die wilde
Hummel", als seinen guten Engel betrachtet, i: :t> we¬
niger spielt und trinkt und flucht, als früher!

Ter alte Anton, ein halber Gelehrter, der vor lan¬
ger. langer Zeit, droben sin Hamburg ein bekannter
hochgeachteter Man war, unterrichtet die wilde « »»>-inel.

Aber merkwürdig — die Gelehrsamkeit scheint we¬
niger ihr Feld zu sein. Mit unverkennbarem Wider¬
streben wendet sie sich von allem systematischem Lernen
ab. so daß der „Philosoph" es für nötig hält, Karl
Heinzius auf diesen „einzigen Fehler" des Mädchens
aufmerksam zu machen.

Doch Karl lächelt nur dazu. Ihm macht es keine
Sorge, daß die wilde Hummel die römischen Kaiser
verwechselt und den Rhein in die Ostsee fließen läßt.

Trotzdem nimmt er sich eines TageS — sein Pfleg¬
ling mag nach seiner Schätzung etwa siebzehn Jahre
alt sein — vor, ein ernstes Wort in der Sache mit ihr
W reden. Anton erklärte ihm geüer« serMend. lese»

und scyreiven und etwas Rechnen könne die wilde "7um-
mel nun glücklich; viel mehr aber sei beim besten Wil¬
len nicht in ihren Kopf hineinzubringen . Bei jedem
Lehrfach werde sie nach der ersten Viertelstunde müh.
seligen Aufpassens zerstreut, und nach ein« halben
Stunde renne sie davon. Es habe deshalb keinen Zweck,
sie weiter zu qüälen. *

Nachdenklich blickt Karl Heinzius der schlanken und
doch vollen Mädchengestalt nach, wie sie — heute ein¬
mal ausnahmsweise ohne ihren treuen Begleiter, da«
wilde Pferdchen — zu Fuß mit der ihr eigenen stolzen
Grazi ? die Reihe der Blechhäuser entlang schreitet —
vorbei an einer Herde glotzäugiger Ochsen? einem
Schwarm aufkreischender Hühner, einem Rudel grun¬
zender Schweine — und in dem kleinen, .die Ansiedelung
begrenzenden Palmenwald verschwindet, ^

Langsam folgt er ihr.
Tie Umgebung von Büffel-Goldseld ist eine Oase

inmitten der tieföden Sandwüste.
Ueberall hochragende Palmen mit breitgezackten

Blättern , aromatisch duftende Balsam- und Mango¬
bäume. Oder dicke Trauerweiden mit ihrem melancho-
lich herabhängenden Gezweig. Zwischen grotesken Kak-
tnsgestrüpp glänzendes Buschwerk und grelleuchtends
Blume,Pracht . Hier und da eine seichte grünschlaimnige
Pfütze, an der große, braune Käfer, ln langen Herden
nach Art unserer Ameisen, vorüberziehen.

Senkrecht brennt die Sonne hernieder. Kein L'
Wen bewegt das dürstende Blattiverk.

Heiße Traurigkeit über der ganzen NaAneT
Nach links und rechts ausspahend schreitet Karl

Heinzius gemächlich weiter. ' >
(Aortsetzung folgt.) \



schleumgts Erledigung ist Sorge getragen. Es genügt
telefonische oder telegrafische Äntragstellung.

Wochenschau.
/ Die beiden gefährlichsten Politischen Krise« sind jetzt

Mm Glück so gut als nberwundsn anzusehen . Der Kon¬
flikt Mische« München nutz Berlin wird sich in rein¬
licher Schlichtung auflösen . Der Reichsrat wird öen
gordischen Knoten ohne Gewalt z« lösen wissen, und der
Bruderzwist um Artikel und Klauseln wird sich in ein¬
sichtige Berständtaung . wanöelrn . --.B -l . .
"st AVer noch bebk unsier unseren Füßen die wirkschast-

lrche Krise . non der man / ' __ das sichere Endresultat
hofft. Sie ist für jeden einzelnen fühlbarer als die Po¬
etische. Sie geht an den Magen und die Nachtruhe.
Sie wirkt zermürbend und marternde Sie verursacht
selbst bei Charakterstärken Kleinmutsanwanölungen.
Sie triibt selbst dem Scharfsichtigen oft in Stunden des
Zwetfelns und der Verzwetflurrg den Blick. Allzu¬
lange hat das Volk das wirtschaftliche Elend ertragen
mrissen. Allzuviel ist es mit Hoffnungen bei mangeln¬
dem Brot gefüttert worden und taumelte von einer Ent¬
täuschung zur anderen . Und immer hat es dabei eine
Nednld Mid einen Heldenmut gezeigt, wie kein zweites
Volk in der Welt . Der rapide Währungszersall aber
droht seine Nervenkraft nunmehr zu erschöpfen. Die
Kreise stiegen und steigen noch alltäglich , nein , allstünö-
lich zu schwindelnder Höhe empor und geben ein Gefühl
der Unsicherheit und Verbitterung . Und der letzte Rest
der Nervenkraft darf nicht mehr überspannt werden . Die
Negierung , die öen besten Willen und das schönste Pro¬
gramm . soweit es in dieser furchtbaren Notlage über¬
haupt möglich ist, mutz rasch, rascher als bisher , han¬
deln, ohne sich dabei von Uebereilimgen hinreißen zu
lassen. Die wachsende Unzufriedenheit in allen Schich¬
ten des Volkes läßt sich nicht allein durch Zuchtmatz-
cegeln Niederhalten , so sehr diese auch zur Anfrechter-
haltung der Ordnung vonnöten sind. Das Volk will
nach rettungsverhettzenden Worten endlich auch Er¬
füllungstaten sehen. Die Arbeitslosigkeit wächst. Die
Denernng in gleichem Matze. Das Geld ist ein leeres
Stück Papier geworden . Das Volk sieht instinktiv in
einer Gesundung der Währung seine einzige Rettung.
Nicht mehr dürfen einige Schichten in ihm sich der Sicher¬
heit der Wertveständigkeit ihrer Zahlungsmittel rühmen.
Der Großverkehr kann das aber jetzt vor allem . Er hat
sie in der Goldanleihe und in der kommenden Reuten-
mark. Er verfügt über Devisen , Effekten und Waren.
Um so mehr haben Kleinhandel und Verbraucher unter
dem unsicheren Währungseleno zu leiden . Seine Ver¬
treter — und das sind die schaffenden, erhaltenden und
aufbauenöen Elemente im Volke — werden bis zu wirt¬
schaftlichen Heloten herabgeörückt . Sie fordern daher
wertbeständiges Kleingeld . Mit Notgeld ist da nichts
getan . Hier muß sich die Regierung ideenreich und
handlungsfähig zeigest. Aber so schnell als möglich.

Vor allem aber müssen vom Glück begünstigte Be¬
völkerungsschichten sich opferwMger als bisher zeigen.
Das gilt namentlich von der Landwirtschaft , die im
Kriege und nach ihm neben der Schwerindustrie gut ab-
geschnitten hat . GewtH, auch sie hat ihre Lasten un-
schwere Arbeit . Aber sie hat sich doch immer noch recht
gut bezahlt gemacht. Und vor allem hat sie in diesem
Fahre eine besonders gute Getreideernte Hinter sich. Das
Wort des Grafen Westarp von den vollen Scheuern und
dem hungernden Volke war ein bitterböses . Es nutö
bet den Massen aufreizend wirken . Und gerade der
größte Teil der vernünftigen Landwirte sollte deshalb
jetzt diese häßliche Scharte wieder auswetzen . Der Bauer
— ein Ehrenname — muß sich opferwilliger zeigen.
Denn was er für die große Masse der Arbeiterschaft tut,
der geistigen wie - er körperlichen , das tut er letzten
Endes auch für sich. Der Bogen soll nie zu straff ge¬
spannt werden . Dann bricht er. Zu dieser Einsicht
scheint jetzt zum Glück auch ein großer Teil der Land¬
wirte gekommen zu sein. Und wer von ihnen es noch nicht
ist, der sollte doch endlich dem Mahnruf des nenen Er-
nährungsministers , der selbst ein Landwirt ist, seine
Ohren nicht verschließen . Es ist ein dringender , viel¬
leicht der letzte Appell . Graf Kanitz spricht von dem
hungernden Volke und der Notwendigkeit der schnellsten
Lebensmittelversorgung . Der Hunger allein kann die
Reichsetnyeit unterhöhlen , keine Feindesgewalt von
außen . Also, wer Ohren hat zu hören , der höre , sonst
geht er mit im Chaos unter . „Panem et circenscs ",
„Brot und Spiele ", verlangte nach dem Ausspruch Ju-
venals das römische Volk . Das deutsche aber verzichtet
ans circenses . Sein Notruf lautet : „Brot und Arbeit !"
Mehr will es sticht. Und das soll und muß ihm wer¬
den . i C. Ät.

«nv so wkrd erwarrer . saß sich dw zrommnuon vcnvmmr-
lichst mit der Angelegenheit Veschäftiaen werde.
f  Amerika mrd Europa.
' »- >' Aus London wird gemeldet : Balöwin begann seine
Rede Donnerstag abend 8 Uhr , soöaß sie erst Freitag
morgen allgemein bekannt wurde . Inzwischen ver¬
öffentlichte das Auswärtige Amt einen enMch -amerika-
«ischen Meinungsaustausch von Mitte Oktober , der
offenbar die Grundage für Smuths bekannte Bemühun¬
gen , in London um das Zustandekommen einer inisr-
«ationale » Konferenz Stimmung zu machen, abgab . Das
amerikanische Memorandum ist von grösster Bedeutung.
Der Kernpunkt ist. daß Amerika kategorisch die Notwen¬
digkeit der französischen Teilnahme an der Konferenz
erklärt , jedoch immerhin theoretisch die Möglichkeit offen
läßt , gegebenenfalls auch ohne Frankreich an der Kon¬
ferenz teilzunehmen , was wohl als diplomatisches Druck¬
mittel ans Poincaree gedacht ist. Obwohl die amerika¬
nische Negierung in materieller Beziehung , insbesondere
in der Schuldenfrage , ihren bisherigen Standpunkt strikt
aufrecht erhält , deutet das Memorandum bet Wohlver-
halten Europas gewisse Erleichterungen an . Die öipm-
matische Situation ist zwar im Kernpunkt unverändert,
es dürfte aber trodem die Neigung bestehen, die authen¬
tische Erklärung , bei den finanziellen Fragen mttzuwir-
ken, als Fortschritt zu buchen. Die Entscheidung jedoch
^egt bei Paris.

Mk^ chaftliHerrTMiaMöSM^ m -Europa
)E

siven Widerstandes von Seiten 'der deutschen
gend, und es sei vollkommen möglich, daß die ^ ^ s-reitung eines solchen Planes durch die Aufgabe

rung nun durchführbar gemacht worden sei. •m, «,
erklärte , wenn sich dies so verhält , so ist meine Regreß
fraglos rollkommen bereit , an einer wirtschafm-M.
Konferenz teilzunehmen , wenn sie dazu von allen^
liierten , die in erster Linie an öen deutschen Repa^ Ä,
nen interessiert sind, darum ersucht wird , d. h. Msi
ntgen Worten , daß unser Präsident Cooliöge ebenst^
unser Präsident Harding und die Bereinigten Staate » ^
reit sind, in jeder durchführbaren Wette zu helfe»'
Wiederherstellung der wirtschaftlichen Stabilität rtt "
gesamten Welt zu fördern . Wir sind bereit , einzUstH
aen , oder wie dies genannt wird , sobald wir darum j
beten werden.

. ..Aus
Ahe i

^hne ij
§>te. di^»Nen i

Weitere ErmWrgMg - es Sisuer -Loh«ahz.nas . E

Bayern erwartet Vorschläge.
N -a dem Konflikt zwischen Bauern und dem Reich

nimmt man in München mit den Vertretern der Länder
eine avwartenöe Haltung ein. Man rechnet damit , daß
die Reichsregieruna mit konkreten Borschiäaen an die
bayerische Regieruna herantreten wird.

Riesiges Anschwellen der schwebenden Schuld . "
»-»-Die schwebende Schuld des Reiches belief sich nach

dem lebten veröffentlichten Ausweis am 10. Oktober aut
89142,2 Billionen Mark . Nach Mitteilung , die von un¬
terrichteter Seite gemacht wird , war dieser Betraa am
15. Oktober auf 170 681 Billionen Mark gestiegen und
hat am 22. Oktober die Summe von 408 000 Billionen
Pavterrnarx erreicht.

Vayerrlme merwEelmene gegen K'ayr.
»̂ Berlin . Nach Mitteilung einer sozialdemokratischen

Korrespondenz bat ein Teil der bayerischen Truppen iv
München und anderen Standorten die Vervflichtuna für
die bayerische Reateruna abaelebnt mit der Begrün¬
dung . daß der Eid auf die Reichsversasiuna geleistet sei
und für die Truppen nach wie vor die Vervflichtuna be¬
steht. an diesem Treuscbwnr festzuüalten . Dem Reichs-
wehrmiutster und dem Chef der Heeresleituna sind aus
Bayern , insbesondere von Reichswebrofstzieren . zahl¬
reiche Treuekundaebunaen znaeaanaen . > - . . .

Wieder Ruhe sin Hamburg.
»- t-Berlin . Im Verlaufs der SäuSerungsakiioN der

Hamburger Stadtteile Schiffbeck und Barmbeck wurden
etwa 100 Personen festgenommen . Gegen ein von Kom-
nmntsten besetztes Gehölz in Barmbeck wurde ein An¬
griff unternommen und das Gehölz unter schweren Ver¬
lusten für die Aufrührer gesäubert . Die Stadt ist zur

Reichsfinanzministerinm ist für die nächste Wowe ' w
völlige Anpassung der Ermätziaunassätze an die GÄr,W
tuna dadurch erzielt worden , daß der Lohnabzug kuw
nur zwischen 4 und 5 Prozent des Lohnes ausmaaN'

Die Hannoversche Lanöeskreditaustalt bringt ^
Hilfe der Lanöesbauk der Provinz Hannover vm>
wenigen Tagen wertbeständige Zahlungsmittel
genscheine, die durch Eintragung auf ländlichen
besitz gesichert sind », in öen Verkehr.

Mlnisterrene na « sagen.
Reichskanzler Stresemann . Reichsminister desJft

gern Sollmann , Reichsminister für die besetzten ©eilL

k

seit völlig ruhig , und es wird kein bewaffneter Wider-

MW Wer de» »euWen borschisz.
»-»-Aus PariS wird gemeldet : Eine anscheinend offi¬

ziöse Auslassung der Aaence Savas über die am Mitt¬
woch der RevarationskommMon überreichten deutichen
Note bezeichnet diese in der Form als absichtlich neutral
und sagt, die Note bringe keine vositrven Borschlaae.
Gegenüber dem sin der Note enthaltenen Hinweis auf
die Schwächung der deutschen Leistungsfähigkeit durch
die Besetzung im Rubraebtet bemerkt die Auslassuna.
der passive Widerstand aeaen die französisch-belgische
Transaktion habe das Reich bisher mehr Goldmark ge¬
kostet. als es zur Leistung der im Londoner Zaü iuna »-
plan vorgesehenen Zahlungen hätte aufwenöen mnsien.
In der RevarattonskommtMon habe man sich am Mitt¬
woch abend selbstverständlich gehütet , sich irgendwie über
das Dokument zu äußern . Es werde binnen kurzem
darüber verhandelt werden . In offiziellen französischen
Kreisen habe man die deutsche Note bisher erst einer
oberflächlichen Prüfuna unterziehen können . Dement¬
sprechend zetae man sich in diesen Kreisen sehr zurück¬
haltend . Es sei indessen nickt zweifelhaft , daß die fran¬
zösische Regierung nicht daran denke, den dentschen in¬
dustriellen die Sachliesernngen zu ersetzen. Die deut¬
sche Reateruna brauche sich nur mit tbren Staatsanae-
börtaen zu verstänöiaen . die ihr die Kosten vorschießen
würden . Die französtsch-belaischen Behörden des besetz¬
ten Gebietes könnten auch weiterhin mit öenieniaen
deutschen industriellen , die die Wiederaufnahme der
wirtschaftlichen Tätigkeit wünschten , direkte Abmachun¬
gen nach der Art derieniaen treffen , die mit der Gruvve
Otto Wokff abgeschlossen worden seien und die den Al¬
liierten bedtnaunaslos die Zahlung eines Teiles der
ProdnLstowhcMLat hätten . ^

stand mehr geleistet.
Dis Opfer der Hamburger Unruhe « .

Hamburg . Soweit bisher seststeht, beträgt die Zahl
der bet den Unruhen Getöteten 24, darunter 11 Polizei-
beamte , und die der Verwundeten über 250.

Unrnhsn sin Köln.
k-u-Köln . In den Nachmittagsstunden ist es hier zu

Unruhen gekommen. Die Polizei mutzte von der Schuß¬
waffe Gebrauch machen. Sechs Personen wurden durch
Schüsse verletzt, darunter mehrere schwer.

Lebensmittelnnrnhen im Ruhrgebiet.
Essen. Wie die „Bosstsche Zeitung " ans Essen mel¬

det, ist es Mittwoch nachmittag auch im Ruhrgebiet zu
einigen Teuerungsöemonstratiouen und Plünderungen
gekommen. In Essen, wo mehrere Lebensnrittelge-
schäfte und Lastkraftwagen mit Lebensmitteln geplün¬
dert worden sind, gelang es schließlich der Polizei , die
Menge zu zerstreuen und dem Treiben Einhalt zu ge¬
bieten . Auch in Gelsenkirchen und Umgebung ist es den
ganzen Tag über an verschiedenen Stellen zu Plünde¬
rungen gekoinmen. ^ Die alarmierte Polizei mußte
mehrfach von der Schußwaffe Gebrauch machen. Mitt-
woch abend war sie überall Herrin der Lage. , t

Kein Generalstreik . l  r^
«h-  Berlin . Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus

Hamburg erklären im Gegensatz zu den von den Kom- ;
munisten absichtlich verbreitete » Falschmeldunaen , die i
Gewerkschaften , die Hamburaer Gewerkschaft und die
Berliner Svttzenoraanisation . daß sie keinen General¬
streik gebilligt baben.

Der Küstriner PnisH . j
t- t.  Kottvns . Im Prozeß Buchdrucker wurde die Be - '

weisaufnahme geschlossen. Das Gericht wird sich nun ^
darüber schlüssig werden , ob die Anklage auf Hochverrat
aufrechterhalten oder sich aus andere Delikte erstrecken
'«fl. . . . . .. . . .. . I

Altona . ,

Fuchs und der preußische Ministerpräsident Bratt« »
ben sich nach Hagen begeben, um mit Vertretern - er y
litischen Parteien und der Berufe die Lage Ser veseb
Gebiete zu besprechen.
: - Eine Anklage des „Vorwärts ". *
»Der „Vorwärts " wendet sich in einem Akü^

„Wahnsinn der Weltzerstörung" gegen die kvwluasi.
stische Streikparole. Das Blatt schreibt: In allen E
stäöten gibt es heute hungernde Massen, die ans ^
zrveiflung bereit sind, jede Torheit w.itzumachLN.
die Massen klagen wir an, auch an dieser Stelle
holen wir es, daß es nur ein Mittel gibt, sie von^
hängnisvollen Einflüssen zu befreien, indem die ^ ef
rung sichergestellt wird. Anklage aber erheben wrr
sinnlose Führer , die die verzweifelte StimmuM
benutzen, unglückliche Menschen nur noch tiefer ins
zu stürzen und die ganze Arbeiterbewegung rü
Trümmerhaufen zu^verwandeln. ,

»» Die MSN- «ns GebEsmeßzam . Ans Grund L
Verhandlungen im Rerchsflnanzministerium mit ^
Svitzenorganlsatlynen der Beamten. Anaestellten
Arbeiter wurde die Lohnmeßzahl für die Arbeiter 'L
E-e laufeiiöe Woche auf 10 Millionen und die
Wo^ AN/Mtenbezüae für ölitte  Oktoberviertel̂
2.031 Millionen sestaesetzt. | 5lJ|iDer Papst hat snr dw Notleidenden in Deutschs
150 000  Lire gespendet. ult <\

Um die geregelte Versorgung der Vevölker"
Magdebnrgs mit Brot sicherznstellen hat der »
Ae sofortig Wiedereinführung der Brotkarte besE'
Aucy Mrlchkarten sollen wieder ausgegeben werö«^
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©IffetÄaff und Kunst.
w ^ Eenttsche Etzrung eines deutschen Geletzrte- -/L

hat^öm Accademia LeovalMD- in Neapel den Gey. Rat Prof . Dr . Saue- He¬
in München auf Grund seiner Arbeiten auf
biete der Brustchirurgie zum ordentlichen MitgliedeUttNNr. a

Das hoMnSisHe Komitee „Deutsche UuioersilE,,-
hat beschlossen, in Deutschland ein Sanatorium » A
genkranke und tuberkulosegefähröetedeutsche Stuö^
einzurrchten und zu unterhalten . Leitung und M 'A
tnng des Sanatoriums sind in der Wirtschaftshnm,-W
Deutschen Studentenschaft übertragen , der das
für diesen Zweck zunächst 8000 Gulden zurgestellt hat.

N ^ irtsilAe, uni
'Ttürrta

LN der

Dkntfche Kunst in Rom. Das Mitglied des ZÄ-Akaösmie der Künste tn Nm-rsi» N^«r«n«r AM.;«-Akademie der Künste tn Berlin , Professor
dorffer ist. wie „Giornale ö'Jtalia " meldet, in EmdSgetroffen, uw uei-snunm ÄsuiMtmu-wvc„\3 >umnue i- ivmua" meldet, ttt ffitJfü
getroffen, um persönlich die Ordnung und AusstLi-
der deutichen Abteilung in der vevorstehendett̂ sM
jayrvausstellung zu überwachen. Deutschland mir?<̂
erneu geschlossenen Ueberblick über die EntwiELxck
künstlerischen Bewegung in öen letzten siebzig M, «!'
bieten. Es werden Bilder von Anselm Feuerbach- 0
Uenzel und Max Slevoigt , daneben Arbeiten von „z,
Modernen bis zu Kokostha ausgestellt sein: » rf
sin Ueberblick geboten werden, der von den
bis zu dem jüngsten Expressionisten reicht. , zel

Die Kleiflpxxjse für ig23. Der Bertrauensnch?) -c''
Kletstftiftung, Dr . Alfred Döblin . hat die
Kleiststiftung an Wilhelm Lehmann und Robert
verliehen. Außerdem hat er Melchior BischerEyrenerwäynnng zuerkannt.
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Am Dienslaa Abend hat die städtische Polizei in
AUvna drei geheime Kommunisterrversammlunnenüber-
raicht. Sämtliche Teilnehmer wurden festaenommen.

Brannschweig. '
Fn Brannschweig kam es an verschiedenen Stellen

der Stadt zu Ruhestörunaen. soöaß Schutzoolizei ein-
LWn mußte. Dabei wurde auch eine Ansammlunauverrascht. die aus kommunistischen Hundertschaften be- !
stand. Ein Polizeiaufaebot umzingelte die Hundert- i
schäften und verhaftete 280 Personen, die zum Polizei- ?
aebauöe abgefübrt wurden. Bei der Untersuchung der ;
Verhafteten wurden Waffen. Totschläger und Dolche be- °
schlagnabmt. Die Führer der Sunöertsckgf-en. zusam¬
men 21 Personen, wurden in Satt behalten.

Fn Schöningen bei Brannschweig wurden Bäcke-
reien und Lebensnitttelaeschäste geplündert . Da die
Ortsvolizet machtlos war . mußte die Schutzpolizei von
Brannschweig zu Hilfe aerufen werden . Auf dem
Marktplatz fielen mehrere Sck' nsie. - och wurde niemand
verletzt . Der Schutzpolizei ist es aelunaen , die Ruhe
wieder herzustellen.

: Vcrmrschkes. we(,
Mit Mann nr:S Maus «ntergegange«. Reute?

bet aus Newport News, man fürchte, daß der vrf ^
Danipser „Westmoreland", der auf der Höhe von
wäre drahtlos um Hilfe gerufen hat, tm SturE ugi
emer Besatzung von 80 Offizieren und äff««1*™ f
antergegangen ist. ^

Ein Mesenümnel ans NenseelanS. Der TuNvel tcB
Otira auf Neuseeland, - er die Länge von 8% KiloMbat. ist jetzt iwnstüudi« ill

,.̂ Ufred
S  gej
fc stc
iMige,
iM sori
Henschk

bat, ist jetzt vollständig in Gebrauch genommen
Der Tunnel durchstößt die,Südalpen der Insel

»» Wie Hävas mittekli. bat ote NeparationskomnitMoN.
da der englische Delegierte Sir Fobn Bradburv abwe¬
send ist, noch keinen Beschluß über die wettere Behand¬
lung der am Mittwoch überreichten deutschen Note ae-
kaßt. Die

Amerika will helfen , wenn es darum gebeten wird.
^ Der scheidende amerikanische Botschafter Harvcy in
London erklärte bei einem Abschieösesien, an dem auch
Premierminister Baldwin teilnahm : Vor einem Jahre
sei Amerika an Hie Tür Europas gekommen und siehe
da , diese Tür sei verschlossen gewesen. Die Notwendig¬
keit eines .. üNMLlLllLU LlMLLLNL B.ermindeMNü der

bindet die Ost. Q und Westküste' de'r Sttötnsel'mitein" 0
Die Zuge , ore durch öen Tunnel laufen , werden w» 0ef-
ersten eletrischen Lokomotiven auf Neuseeland
Da der Anstieg , der im Tunnel zu überrmE ' E
äußerst steil ist, mußten ganz besonders gebaut
schmen verwendet werden . .. csi

Bei Island gekentert . Nach einem TelearE ^ . -
das meteorologische Institut in Kristiania ist SELB
zeug des Instituts „Polaruly " infolge einer Mßawelle arr der isländischen Küsse erefetHerf. Der

(Nmcn.
Kngen

f«Wni

^lusfö

welle an der isländischen' Küste gekentert.
und drei Mann der Besatzung ertranken, der übiM p̂ck
der Besatzung wurde durch einen englischen
in Rykjavik etngebracht. . , 0

Ein Metallhehlernest wurde in Berlin -ME, r d
der Kriminalpolizei ausgehoben. Außerdem SMüSc f
der Polizei, auch ein ^zweites Lager des bede>̂ jö"

El!
staden

î>b

■tn&&
Althandlers im Stadtzentrum zu ermitteln.
Orten wurden gegen 50 Zentner Altmetall im
9 bis 8 Billionen M ar k besch la gnahmt .
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Unter diesem Titel bringt die „Karlsruher
Zeitung ", das badische Regiemngsorgan , fol¬
genden , anscheinend offiziösen Leitaufsatz , der
volle Beachtung verdient und sicher die Zu¬
stimmung aller Festbesoldeten findet-

dem ganzen Reich gehen Meldungen über Aus-t ..^ _ «w *.
üihH2 Don  Empörung gegen dis Preisentwicklung ein.
. Me und Gehälter für Arbeiter , Angestellte und Ve-

b,e  Einkünfte der Kleinrentner und Sozialrentner
dieser Entwicklung nicht mehr folgen , weshalb es

»öl); 0ĉ e ist , daß die Reichsregierung an Stelle der
W '8 entwerteten Mark ein Zahlungsmittel herausbringt,

‘ *>U^ dessen die Kalkulationen für die Warenpreise
herauf einen sicheren Faktor gestellt werden.
^ «Anwendung der Goldmarkrechnung auf diePreise für

den" und sonstige inländische Erzeugnisse ist beider in
^ekt p " paar Wochen eingetretenen Devisenentwicklungj>j " gen paar Wochen , ^ . . . _ __ __
üjj , Rnnlo . geworden . Die Beteiligung der Textil-
E Mer in Oderbaden an der von den Kommunisten insu " ••• vvu ueu ^ ommunrgen ins
der-7 ^ mfenen Ausstandsbewegung war nur die Folge(v . ' * iVlAl . UUl Vit

»o!x' ai,0 ^ e' ba & die Unternehmer ihre Preise zwar auf
^ vmark in Rechnung stellten , daraus aber keinewegs
„ «ionioquena zogen , auch die Arbeiterlöhne in dieser

Rnung auszubrzahlen.
^ Anwendung derValorisierung auch auf landwirt-
1^ 1' Erzeugnisse muß totsicher, wie es dieser Tagein, vLczeugnige muß lol,lcher , wie es dreier Tage

° -Nerchstug gesagt wurde , bei vollen Scheunen zur
,g/gersnot führen . Der Landbund in Buden hält sich|||{j> t ■ ' 'Wwiivvmuv  in 'UUVcit ijUli jlly
>!L° « bchUgt, die Goldmarkrechnung für landwntschaft-
^ Erzeuqmsse propagandistisch zu betreiben . Das ist
^ lmr gefährliches Beginnen , weil die dabei heraus-

Menden Papiermarkpreife von der Bevölkerung ein-
L Nicht geleistet werden können und die Gefahr einer
»’ Pn  Verzweiflung in den Städten akut wird . Dabei
tznls Grundlage " für den Kckr'töffelpreisHBeispiel
ikp. E und 3,50 M . in Gold angenommen . Zu Frie-
^zertcn stand der Landlieferpreis für Kartoffeln bei
, Nllmaßiger Ernte auf 2 Mark bis 2,80 M . und bei

kErnte aus 1,60 bis 2,50 M ; nur bei schlechter Ern-
, dg er auf über 2,80 M . hinaus . Rechnet man

„Dieser Zuschlag erhöht sich bei gewerblichen Räu¬
men um das züka 18fache, somit

10,588,235 .238 Proz ."8 2.
Im § 5 letzter Satz wird die Zahl 120,048,000 Proz.

oder das 200 .480fache ersetzt durch die Zahl
360,864,000 Proz.

8 3.
Dieser Nachtrag tritt mit dem 1. Novbr . 1923 in

Kraft . Die seitherigen Sätze werden mit dem gleichen
Tage außer Geltung gesetzt.

Flörsheim , den 31. Oktober 1923.
Der Bürgermeister.

Bekanntmachung.
Indem noch eine größere Menge Papiergeld sich in

den Händen der Bevölkerung befindet , das als wertlos
zur Seite gelegt wird , z. B . Hundertmarkscheine , Tau-
sendmarkjcheine u. s. w . habe ich mit dem Herrn Rek¬
tor veranlaßt , daß diese Scheine durch die älteste Schul¬
klasse an Montag eingesammelt werden.

Der Betrag der aus der Sammlung hervorgeht ist
für Beschaffung von Schuhen und Wäsche für die ärmeren
Schulkinder bestimmt.

Ich bitte die Bevölkerung , ihre Bestände der ange¬
führten Notgelder , bereitwillig zur Verfügung zu stellen.

Der Bürgermeister : Theis.
Gefunden.

Als gefunden wurde abgegeben : 2 Handtäfchchen
mrt Inhalt und ein Schlüssel.

Ergentumsanfpmche können im hiesigen Vürgermei-
steiamt Zimmer 10 angebracht werden.

Flörsheim , den 30 . Oktober 1923.

Erne Erhöhung der Fahrtarifsätze in Form einer
Bekanntmachung kam uns für die. heutige Nummer zu
spät in bre Hand . Wir drucken sie in nächster Nummerab.

A« rnifere Moimenten!

llt) Goldpfennig in seiner Wirkung auf die Papiermmk
öttnn machen Bruchteile eines Pfennigs schon ganz
e Schwankungen aus.

^ ^'' bbunofiite wird , auf diese Wirkungen auf

jp
hju  uiiu UUU I» ug uuö  vvuvmmen ,

'tfo, nl)Pre *fe unö  Multiplikatorzahlen , welche bisher

jHam gemacht, eingewrndet . daß
v ihre Preise *
Rechnung stellt.

- - - ■ - . —u auch die Kaufmann-
^ lhce Preise genau wie die Industrie auf Eold-
» remn,,n^ n»n^ Da und dort mag das Vorkommen ;

geworden sind, gehen zwar auf einen Durch-
^Usprxis im Frieden zurück, nicht aber wie es gemein-
«i, angenommen

Goldmark für
wird , auf den Goldsatz überhaupt.

. — kür den Warenverkauf zu rechnen, muß
'khuenterweise zur Bezahlung in Goldmark für jedeLei-

'Uhren. In jedem Warenarlikel stecken aber Aus
Aktoren , oie bei weitem nicht auf Goldrechnung kal
" sind. Selbst die Steuern , über welches« furcht-

th^ ichrwpst wird bleiben um ein weseniliches hinter
^Friedenssteuern zurück.
k

Knechte und Mägde in der
'^ Wirtschaft erhallen auch bei weitem keine Goldmark-
-"l ' .und es ist deshalb ein Verbrechen , wenn einzel-
?tande brutal und ohne Rücksicht auf das Wohler

.her anderen Stände für sich Eoldmarkberechnungs-
^c >den einfühien . Ein Staatsbeamter in Gruppe 11
^ "ach den Sätzen des Oktobergehaltes noch 9 Pw-

>ernes Friedenseinkommens, ' die unteren Beamten¬
den mögen prozentual etwas bester stehenOberen Ee-
^ " "kommen aber reicht heute schon nicht mehr aus
»z". Eindeckung von Wintervonäten zu denken

dressn Gründen ist ein Reichsverbot der Eoldmark-
Jung dringend erforderlich und eine rücksichtslofeEr-
kî Ung einer neuen Preisbemessung nach klaren Grund-
, und einer Schlüsselzahl , die vom Reich einheitlich
r teuern . ^ Sehältrr , Löhne und Warenpreise festge-wird,
gestellt

Solange eine solche Ordnung gesetzlich nicht
ist, muß sich die Bevölkerung gegen die rück-^ [„r 'är ■'*' "‘“ U !»‘< urgrii vre rucr-

wje Ausplünderung durch einzelne Stände verwah-
î re Organe des Staates haben die Pflicht , die Schwa-
, ' «egen die Stärkeren zu schützen. Wer vom Staat
^ Ufrechterhaltung der Ordnung verlangt , wersein Ei-
% m geschützt haben will und sein Leben , der unter-
ihk.. ftch Opm>n hts> Sav flT . ..fl,*®, stch gegen die Interessen der Allgemeinheit zu

^digen . Es ist mrtragbar , daß jeder Stand

Lokales.
Flörsheim a.  M . den 31. Okt. 1923.

Das große Sterben.
Es geht t.t stillen , einsamen Herbsttagen wie ein

großes Sterben durch die Natur . Dis fahlen , gelben
Blätter fallen langsam und leise auf die kahle Erde
herab . Der Nebel legt sich wie ein Schleier des Tode«
über die weiten Fluren , deren wogende Garben längst
gemäht find von blinkenden Sensen , — Todessensen
Die Gotteswelt legt sich zum großen Sterben nieder^
wie ein müdes Kind am Abend . Erst der junge Früh
lrngsmorgen soll sie wieder zum Leben erwecken
^ Un r ? ein  Sterben ? Auch Dir ist der Platz ge-
sichert berm großen Sterben . Wie die Blätter sinken
so srnken die Menschen im Tode nieder . Menschen Wer- |
öen eingegraben , und Steins dafür ausgegraben und
aufgerichtet . Die ganze weite Erde ist ein großer , breiter
Friedhof . Schauet hin auf ois Riesenpyramiden Aqyp
tens , darunter mächtige Könige ruhen , zählet die Men¬
schen, die in den engen Gängen und Nischen der Kata¬
komben schlummern, überblicket die einfacben Holzkreuze
unsrer Soldatenfriedhöfs und die langen Reihen der
Massengräber . In London fährt jeden Tag ein Eisen¬
bahnzug von vielen , vielen Wagen zur Totenstadt hin¬
aus ; was würde das erst für ein Leichenzug werden
wenn wrr die Toten de: ganzen Welt eines einzigen
Tages an uns vorllbrrgehen sähen ? Der Tag von 24
Stunden würde nicht ausreichen . Ein Friedhof ist die
ganze Erde , ein Friedhof auch das Weltmeer . Der
Totengräber hält feine Senfe über Land und Meer
au ?«estreckt. Alles ist fein Erntefeld , feine Ernte fallt
alliahrlrch gut aus . — So ist es nun schon st-chstausend
Jahre gegangen . Es ist Gottes Gesetz : „Dem Men¬
schen ist es gefetzt, einmal zu sterben ."(Hebräer 9 27).

Alle kamen und gingen , neue Geschlechter kommen,
und auch sie gehen wieder . Ein ewiges Wandern und
Wandeln , Wechseln und Weiterziehen . Kein Ln sch
verschlreßt vor dieser Tatsache seine Augen . — Aber
auch einmal kommt die Reihe an Dich ! Auch Dir ist
d/r Matz schon reserviert beim großen Sterben . Ls
streckt stch Dir einmal eine unfichtbäre Hand entaeasn
aus der Ewigkeit . Du stehst am Gestäde und hLst
der Überfahrt . Es hat vielleicht schon für dich geläutet,

?. ie »Flörsheimer Zeitung " hat für die Zeit vom
L b« 31 . Oktober 170 Millionen Mark , mit Träges
1 ? iV — Wir sind mit diesem Preis sehr herein-
gefallen , denn er hat nicht einmal gereicht die zum Druck

ltt ng ^endete Farbe zu bezahlen . * ^
führolT wieder müssen wir auä,  Beschwerde darüber
fuhren , daß em Terl der Bezieher allzuivät berabl'
sck!§ ne m̂ ? ^ ^ J 3U  I7. ine) und unanbringliche Geld'
scheine werden den Trägern immer wieder in die Sand
dew/auck nur ? ? ? - ift  ' m ^l -chter wie ein an-deres auch, nur , daß ber uns gar niemals von einer

Publikums die Rede fein kann.
MN piW ’ T nn wn nm attmat  unsere eige¬

nen Spesen decken können , uns aber in der aleickien
Weise me  bisher schädigen zu lassen, müssen w r für
die Zukunft entschieden ablehnen . '
i D ^ -'F ^ ^ h îmer Zeitung " kostet für die Zeit vom

b' s 16 November 8 Milliarden . 10 Prozent davon
^bEen dm Träger . Diese zeigen die Quittung bis
--nschlisßuch Sonntag , den 4. November , vor und dür-
!,u . uur Relchsgeld oder Wiesbadener Geld annehmen
kleinere Scheine wie zehn Millionen können wir nicht
mehr gebrauchen . Nach dem 4. November ist ein der
Betratfü/da? 91?' slÖenta,c; tun a angepaßter , höhererbetrag für das Abonnement zu bezahlen resv erbal-
^u u^ . welche bis Sonntag das Abonnement nicht
bezahlt haben , am nächsten Mittwoch keine Zeituna

rehr gelrefert . Bei Zahlung bis Sonntag den 4 Ro-
u^ ber. ist unser Preis fest bis 15. November . *
-m «rren ^ vlnäc !i Plulter kosten für die laufende Woche
10 Milliarden , die nächste Woche 15 bis 18 Milliarden
Cs kann i?der selbst daraus ersehen, daß die Lokal¬
zeitung so billig wie nur möglich ist. Der Verlag.
nm ^ ? * n6 5? etlliett ^ ber hiesigen Postanstalt ist
am Fest Allerheiligen wre an Sonntagen

Neue Postgebühren . Die für 1 Novemb -' r
gefegten neuen Postgebühren sind, noch ehe sie in Wir-
kung traten . ungAtig . Sie sind  verdoppelt wordem

Eingesandt.
Die Redaktion übernimmt nur , pretzgesetzliche Verantwortung

Des Schwekgens genug
- 3nJ 9et tp^ en  Nr . Ihres Blattes äußert lick, - in
Herr Will indirekt und sehr abfällia von der

v « ade . DL „ V ° ch,. n wi - d°m
H. rrn sag. n, doß wir keine Stlatzenoerwoliu »» sondern
daß wrr von der Verwaltung eingesetzt worden sind
Unter der Kommission, die die Lebensmittel -Bestandauf-
nahme vorgenommsn haben , befindet stch ein Eemeinde-
n » ?/m Eemeindevorstandsmitglied . (Christ.
mH J Die Kommission verhandelte
mrt den Vertretern der Metzger , Bäcker sowie Vauern-
-ereinkgung und zwar bis jetzt immer im besten Ein-
verstandms und Gerechtigkeitsgefühl . Wenn von Herrn
Will gesagt wird , die Bevölkerung Flörsheims sei ord¬
nungsliebend so muß ihm schon gesagt werden (denn
wrr nehmen an , daß er das nicht weiß, ) daß die Kom-
mrsswn viel dazu beigetragen hat . daß bis jetzt die

Dünung aufrecht erhalten worden ist Zur
Beruhigung des Herrn Will möchten wir ihm saaen
bA de- Magen der hiesigen Bevölkerung keine Vlumen-

" " ch.keme Komposthaufen annimmt . Wenn Herr
ib7 wam !? Ll ' ?? bweisung spricht, so möchtenwrr rhu warnen , sonst könnte er vielleicht eine fübl-

bare Zuweisung erhalten . (Siehe Vauschheim ) ^
Flörsheim , den 30. Oktober 1923 . ^ '

Die Wirtschaftskommission.
_ 3 - A. : Franz Fein.

Katholischer Gottesdienst
Donnerstag . Fest Allerheiligen . Erbotener Feiertag Gottesdienst

E an Sonntagen . Nachm . 2 Uhr Vesper , darauf Totem
~ Prozession zum Friedhof . 4 Uhr Beicht
Frettag Allerseelen 6.30 Uhr Seelenamt für Ehel ? ute Fran,

k kimP "" ' ^ l|1 uniragoar , vag fever vland nur
lhM sorgt und eine Rücksicht auf das Wohlergehender
puschen nicht mehr walten läßt . Durch derartige
f "' .cheWittschastspolitik ist Deutschland in den Ruin

Was die nächsten Wochen an großen Um
'ji?n8£fl  bringen werden , vermag noch kein " Mensch
^ °er,ehen. Eine Besserung der Verhältnisse sicherlich
rer( Denn  blinder Eigennutz und Raffgier

^ «» tHIllchllWk» der Seueiidr Mnheim.
S.

Ausführungsverordnung zum Reichsmietengefetz
für dis Gemeinde Flörsheim.

i § 1.
Erund der Verfügung des Herrn Landrats in

^aden vom 30. Oktober 1923 werden die oben ge¬raden vom 30. Oktober 1923 werden die 'öbe 'n ge-
Ausführungsbestimmungen wie folgt geändert:

^L§ 3. Abf. 1 erhält die Rr . 2 folgende Fassung:
"6ür Verwaltungskosten 176.472,549 Proz ."

die Rr . 3 wird wie folgt geändert:
"6ür laufende Jnstandsetzungsarbeiten

^ ^ 294.117.645 Proz ."
M 8 3 erhält Absatz 2 die Fassung:

ein oder gar schon zweimal abgeläutet ? überhöre es
ja nicht ! Du mußt dann für die Reife in die Ewia-
fett gepackt fern. Wer weiß , der wievielte Teil seines
Lebens schon vorüber ist. vorbei , vorbei für immer.
Und dann rst Dem erster Gang vor Gott und Dein
zweiter  Gang , Dein letzter  Gang ?

bic 'Stundet " ' " ^ et weder den Tag noch
Seid bereit ! !

— Beim Gottesdienst an Allerheiligen fingt der
kath. Kirchsnchor.

— Die Militärrenten werden zum Vierfachen des
vorgesehenen Satzes am Samstag vormittag beim hief.
Postamt ausgezahlt . Auch die Rentenempfänger von
Wicker und Weilbach können die ihnen zustehenden
Sätze an diesem Tag erheben.

— Die Mütterberatungsftunde des Wohlfahrt «-
vereins fällt heute aus.

c * TtMvngsfest . Wie uns mitgeteilt wird , hält der
Humor . Mustkoerem Eintracht am kommenden Sonntaa
Abend 8 Uhr rm Hirsch sein diesjähriges Stiftungsfest
verbunden mit Theater und Konzert ab . Da die Freie
Volksbühne ihre Mitwirkung zugesichert hat und der
junge Mustkverein bestrebt ist nur gutes zu leisten
stehen dem besuchenden Publikum einige aenußreicke
Stunden bevor . Näh . im Inseratenteil der ^ Samstaa-nummer.

Erkiärmifl.
Die hier in Flörsheim umlaufenden Gerüchte , ich

hatte freiwillig in Mainz meine Waffen den Anhängern
der Rheinischen Republik abgegeben , sind nicht wahr.
-3ch habe nach wie vor meine sWaffen in Besitz und
denke als deutscher Polizeibeamter nicht im Entfernte¬
sten daran , freiwillig meine Waffen an solche Elemente,
wie sie in Mainz gehaust haben , zu überliefern.

Peter Kraus.
Polizeiwachtmeister in Mainz.

frische fische
... erlstopS

2000  NM MWllk
und

100 nm FnlzziMl
zu verkoufsn.

Ph . Barth , Rüsselsheim,
Weinbergstr . 24

Telefon 251.

Tine Grube
Mist

gegen Dickwurz zu vertau-
icken. Näheres im Verlaa.

kelmner. Merkknnz.
Morgen fällt die Eefang-

stunde aus.



Gericht uns NeM.
**: Der NaubüSerfall auf den HanSelslehrer Ruve « a«S
Amsterdam und seine Frau im Abteil 2, Klasse des Per¬
sonenzuges Osnabrück -Bentheim am 22. August fand
vor dem Schwurgericht tu Osnabrück seine Sühne . An¬
geklagt waren der 23jährige Bäcker Kalt und der ebenso
alte Handlungsgehilfe Pommer . Sie sind zu dem Ehe¬
paar Rüben in Osnabrück in das Abteil gestiegen . Dort
hat Kalt den Ehemann Rüben durch furchtbare Schläge
auf den Kopf so schwer verletzt , daß er bewußtlos zu¬
sammenbrach und zwei Tage später gestorben ist. Die
Frau erhielt sehr schwere Verletzungen am Kopf.
Schießlich schlug Kalt auf das schlafende 10jährige Kind
ein , das ebenfalls schwer verletzt wurde . In Schüttdorf
erlangte die Frau Rubens , nachdem die Angeklagten aus
dem Zuge gekommen waren , das Bewußtsein wieder uns
konnte um Hilfe rufen . Die Angeklagten wurden ver¬
folgt und bald darauf verhaftet . Man fand bet Kalt die
Uhr der Ueverfallenen und verschiedene Schmucksachen,
die er ihnen abgenommen hatte . Die Geschworenen be-
jahten gegen Kalt die Schulöfrage nach Mord und schwer¬
sten Raub und Totschlag . Kalt wurde zum Tode verur¬
teilt , Pommer zu 12 Jahren Zuchthaus^

sw « * das  emen « ngeschuk-
^iiten zu einem Gestandrus bringt , einen Verstoß gegen
Intimi » S C(l e darstellt . — Da die amerikanischen
Reporier ohne Frage gleichfalls von der „WayrhMs-
MedistN getrurÄn haben , kann man an ihrer Mittei¬lung nicht gut zweifeln.

Paplermark umgKcchnet . Dieser Matzstäv
eng der Geldentwertung an , hat allerdings *rnV
daß die Preis , die durch unverhältnismäßig £Bkn
satz- und Veherbergungsstemrn fast verdoppelst ^HW
mit auslänöisthen Hotelpreisen nicht mehr in

Vermifchkes.
SondcrSars Duelle . Vor einigen Jahren wurde irr

Chicago ein gewiß einzig dai .Aiend.es Duell ausaefoch-
ten. Ein Ehemann hatte während emer Reche von Jah¬
ren seine 'Frau auf systematische Weise gefoltert und ihr
das Lebe» so unerträglich gestaltet , Satz die Geduld des
armen Weibes endlich riß und sie beschloß, sich, koste es
was es wolle , endlich von der Tyrannei des Mannes
zu befreien . So schlug sie ihrem Gatten vor , daß sie mit¬
einander kämpfen wollten , bis einer von ihnen aus dem
Platze bleiben würde . Da der Vorschlag den brutalen
Instinkten des Mannes entgegenkam , ging er darauf ein.
Als Waffen nahm man Brotmesser . Der Zweikampf
wurde im Wohnzimmer der Familie und im Beisein der
beiden Kinder der Gatten ausgefochten und endete damit,
daß der Mann vier schwere Messerstiche erhielt , denen er
bald darauf erlag . — Ein Liebeszwtst ernsthafter Art
wurd einst auf Befehl Kaiser Maximilans n . auf ebenso
eigenartigem wie unblutigem Wege zum Ausdruck ge¬
bracht . Ein deutscher und ein spanischer Edelmann
waren in Liebe zu einer jungen Hofdame entbrannt.
Beide wünschten , sie zu ehelichen, doch die Schöne konnte
sich für keinen von ihnen entscheiden und bat deshalb
den ' Kaiser , für sie zu wählen . Maximilian jedoch war
gleichfalls unschlüssig, welcher seiner Ritter am besten
zu dem Mädchen patzte, und er beschloß öayer , die Freier
auf folgende Probe zu stellen : Es wurde ein großer Sack
genäht , und der Kaiser ordnete an . daß derjenige der
Leidest, hem es gelingen würde , seinen Gegner K über¬
wältigen und in den Sack zu stopfen , der Glückliche fern
sollte. Der merkwürdige Zweikampf : der große Hecter-
keit hervorrief , währte über eine Stunde und wurde von
Sem ganzen Hof mit angesehen . Endlich gab der Spa¬
nier nach, und nachdem der mannhafte Deutsche seinen
Rivalen in den Sack gezwungen Wie , legte er ihn in
ritterlicher Weise seiner MgMteten , MMikM darauf
heiratete . zustFüßenL .
i; Die Wahrheitsmsdrzm . Die Neuyorker Zeitungen
bringen spaltenlange Berichte über Len aussehenerregen-
den Erfolg . Sen Dr . House bei der praktischen Erprobung
Ser von ihm erfundenen „WahrhettsmcSiztn " erzielte,
ein Mittel , das den damit , behandelten Patienten zwin¬
gen soll, ohne seinen Willen die lauiere Wahrheit zu be¬
kennen . Das Mittel wurde an zwei in einem Neuyor¬
ker Gefängnis sitzenden Männern erprobt , die sich unter
Ser Anschuldigung eines Mordes in Haft befinden . Die
Wirkung äußerte sich darin , daß sie nicht nur das rhnen
zur Last gelegte Verbrechen gestanden , sondern stch auch
noch anderer Missetaten beschuldigten , deren sie gar nicht
verdächtigt worden waren . Die Entdeckung von Dr.
House wird in der Oeffentlichkeit lebhaft umstritten.
Einige Blätter behandeln ihn als Charlatan , während
die Mehrheit gegen das Mittel moralisches Bedenken
äußert j *nb diese mit dem Hinweis begründet , daß die

SchisfszNsamu :enstoß auf der Nncerelbe . Bet m.
igem Wetter kollidierte unweit Lühe der Dampfer
rtAucklanü ", der von Hamburg mit Stückgut nach

ielvourne abgegangen mar , mtt dem aufkommenden
englischen Dampfer „Fernhill ", der am Hinterschiff un¬
ter der Wasserlinie schwer beschädigt wurde und sank.
Schlepper vermochten das Schiff noch etwas nach dem
Strand auszuschieben, i Die Mannschaft wurde in Ham¬
burg gelandet und die Bergungsarbeiten bereits in An-
zrisf genommen . - Der Dampfer „Port Aucklcmd" konnte
feilte Reise fortsetzen.
^ Das gestohlene Denkmal auf dem FehrbeMner Platz.
Der Diebstahl der einen Figur der auf dem FehrbeMner
tzlatz in Berlin ausgestellten Käntpfergruppe in der letz-
ren .Neujahrsnacht wurde jetzt durch die Berliner Kri¬
minalpolizei aufgeklärt . Die Täter sind die jetzt ver¬
hafteten gewerbsmäßigen Metalldiebe Böhlke und
Kohfs , die besonders sich mtt - er „Abmontterung " ab-
restellter Eisenbahnwagen befaßten.
A Maskierte RLnber . Als abends ein Wächter der
Deutsch-Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft in Ber¬
lin-Plötzensee die Tore schließen wollte , wurde er von
iiret bis vier schweröewaffneten maskierten Männern
rmringt . Im Verlaufe des sich entspinnenöen Kampfes
mtrttz der Wächter einem der Burschen den Revolver
ilnö und einem anderen biß er ein Stück Fleisch aus der
band . Schließlich wurde er überwältiat . Die maskier¬
ten Räuber stürmten in das Verwaltungsgebäude . wo
!ie 660 Milliarden Mark , die ein Kutscher der Gesellschaft
lblieferie , an sich rissen . Als durch den Tumult die in
ien danebenliegenöen Hauvtkassenrämnen anwesenden
Beamten aufmerksam wurden , ergriffen die Burschen
sie Fracht . i \  ■

Die Gebirge wandern . Der amerikanische Geologe
llniversitätsprofestor BillieZ . der von einer Reise nach
Südamerika zurückgekehrt ist , veröffentlicht das Resultat
einer Forschunaen und Studien , wobei er die Feststel-
inna machte, daß sich der riesige Gebiraszua der Anden
'eit etwa einem Jahrhundert um zwei Meter nach Me¬
ten verschoben hat . Die Berae von Kalifornien befin¬
den sich seiner Beobachtung nach sin einer Abweichung
rack Norden.

Von einem Stier zerfleischt. Die in Knxhaussn be-
chäftiate Dienstmagd Maria Bauern feind , ein Mädchen
>on 20 Jahren , hütete auf der Weide das BieS . Vlötz-
ich stürzte ein Stier auf die AKlNlnaslofs zu und ve-
crbettete sie derart mit den Hörnern , daß sie an Ort
mü Stelle den Vö^^.üunaen .erlaa.
7'̂ —"Die GchaWzahttmgcn eit Sie Beamte «. Wie das
„Verl . Tagevl ." mitteilt , .erhalten die Beamten zur Ab

neu-

treten können . Deshalb werden aus der GrEttgi
Golömarkpreiie . Vergünstigungen und Errn»» ^
gewährt , nm die tatsächlichen Preise auch der b*1
fähigkett der Reisenden anzupassen.

— Wohmmgstausch . Durch das .
mattgelgesetz ist der Wohnungstausch unter
Voraussetzungen grundsätzlich freigegcben:
Parteien müssen im Besitz selbständig benutzter chgi»
:n sein und entweder vor dem 1. Januar -

i oder
Dem

rin Vermieter die Zustimmung , so kann sie
Mieteinigungsamt ersetzt werden . Die TaUUtts
haben zwar auch beim Vorliege » dieser Vorarm
noch die Genehmigung des Wohnungsamtes
suchen. Dies hat jedoch ediglich zu prüfen, ^ov

Deutschland ihren Wohnsitz gehaot haben ober ^
Flüchtlinge oder Vertriebene sein. Dem TarM
die Vermieter schriftlich zugestimmt haben . ^

aussetzungen gegeben sind. Ist dies der JE.
-s hie Genehmigung erteilen . Erhalten di-^ ^ieien innerhalb 14 Tagen von dem Wohnug ^ ist
Bescheid, so gilt die Genehmigung als eri| L^
Wohnungsamt ist nicht mehr berechttgt, den.L 'As
der Begründung zu versagen , daß bet DurMw ^
Tausches eine Tauschpartei eine zn große AwA '
halten würde . Es bleibt jedoch berechtigt ...vsA
führung des Tausches etwa entbehrliche Ra »»'
schlagnahmen, soweit eine Beschlagnahme naco..
die Gemeinde geltenden Vorschriften zulässig

— Blitzverbiudnngen im Fernverkehr.
ilehmerkreisen ist über die Einrichtung,von ^Bl^
düngen im Fernverkehr noch wenig bekannt . ^
klärung wird daher darauf hingewiesen . dupMi
spräche den Vorrang vor dringenden Fern»
haben. Sie sind allgemein ohne BeschränkuMA ^tt
'timmte Berkehrsbeziehungen zugelassen. P 1 J#
lichst sofortige Herstellung wirb seitens der ^
Sorge getragen . Vortags - und Daucranmero ' z,,
Blitzgespräche sind nickt zulässig. Ihre Ausdeym ^
sechs Minuten hinaus ist bis zur Höchstdauer, j
Minuten zulässig. Für Blitzgespräche wird k«c!kKört
dertfache der Gebühr für nichtöringliche fein».’
von gleicher Dauer erhoben.

Usn

Fn einer D

geltung der in Hem dritten Oktvöerviertel entstandenen
Teuerung , nachdem ihnen eine Nachzahlung nach einer
Msßziffer von 24 000 gewährt worden ist, eine weitere

' Nachzahlung von 55 Prozent der gewährten Zahlung.
In Anbetracht der unaufhaltsamen Teuerung hat sich
das Reichsfinanzrmnifterium weiter entschlossen, die für
das vierte Oktob-ervicrtel , vorläufig festgesetzte Zahlung,
die am Donnerstag zur -Auszahlung gelangen soll, zu
verdoppeln.

— Die „Hotelwstzzahl ". Der Multiplikator für die
Zimmer und Pensionspreise in Hotels und Fremden¬
heimen vermag , auch wenn er dreimal wöchentlich fest¬
gesetzt wird , der Geldentwertung nicht in demselben
Tempo zu folgen , wie die Lebensmittel - und anderen
Preise steigen . Außerdem ttst es sehr schwierig, die er-
rechnete Zahl über ganz Deutschland zu verbreiten , und
meistens ist der Multiplikator , wenn er allgemein be-
kaitni wird , bereits überholt . Aus diesen Gründen
haben stch z. B . die Berliner Hotelbesitzer dem System
der „Hotelmetzzahl " nicht angeschlossen, sondern sie be¬
rechnen ihre Tagespreise nach einer» schneller reagieren¬
den Matzstabe : dem Dollar . . Die „Grundpreise " werde»
in Goldmark festgesetzt uud nach der täglich veröffent¬
lichten Goldmarkparität Lettm GoldmarkDollar ) in

— Die PreisrcgttlierKng.
Landesvolizeiamtes beim
wie der amtliche preußische . .
verfügt : Die vom Reichsverband des dem

Minm'erimndesJfÄst jijjr
che Pressedienst MttM Mg

runasmtttel -Großbandels notierten Preist ^

ei

iumi »u»u « =w/ivii«iuaiu » üuiiuiui  w '- ' , füt "liivT
Lebensmittel sind als brauchbare Unterlaa ^ r
forderunaen des Großhandels im Verkehr w 'Aj
zelhandel anzusehen . Der Großhandel ban EM Ms!
der Ware den notierten Tagespreis nickt *r saiL ®i«
Die Polizeiverwalttmgen haben vorzrttoraeN'
diese Preisnotierungen schnellstens bekanitt/MrMj »ze
Kleinhandel ist berechtigt, die anerkannteü Ec V föt
rungen des Großhandels als Grundlage fb- bei  lAsr
festsetzuna zu nehmen . Demaemäß wird
rückläufigen Bewegung unmittelbar

er. •Xftn

heravzusetzen haben . Die Berliner BllN .̂ sfc Lbeji
hat amtlichen Charakter . Die Berliner
rungen sind als amtlich anzusehen . AM" '' t
die Kartoffelnotierunaen in Köniasbera.
lau . Maqöebura Erfurt . Cassel. Hannover . ieif;
bürg und Frankfurt a. M . Gegen die 0 . s& tet
letzten Zeit eingeleitete Uebuna . dst Abaab-
nur auf dem Wege des Tausches zu_ _ _ .... tF
soweit nicht, wie z. B . beim Tausch von Book ^
sen gegen Düngemittel , ein wirtschastliastAB ^ KttU^
vorherrscht , eingeschritten werden . In °!tsr^
in diesem Verhalten strafbare WarenzurE ^M . v
Preiswucher oder Leistunaswucher rüievii
Weiter wird den Polizeibeliörden die
Kartoffelwuchers zur besonderen Pflicht .E MW
Verkauf von Kartoffeln gegen auslandttlo
mittel itt rücksichtslos eiuznschreiteu.

Der Versand
von

Musikalien und Saiten
vem besetzten in» unbesetate Gebiet findet

nach wie ver uxtgeblttdert statt.

Ihre Bestellungen
können demnach schnellsten und ohne wei¬

tere Nebenkosten aasgeführt werden.
Kataloge und Preisverzeichnisse

kostenfrei.

P. I. Tongeiv Musikalienhandlung
KSln a. Rhein.

In 5 Minuten
fchid Süe erlöst trosi den quälensten Kopfweh - und Neuralgteschmerxen
bei Gesbraaeh vos OER/ ^ OBAK -IGpseln (ffcs* gesc.h*) — nach ärztlichejti Urteil
Si» slän.zendoa Mittel ü®r GeKenwart * Der ft-eradezü frappante Erfolg soll auf
4er «»nctifartiggsii VerbiashiR® ifarer Bestaniteile beruhen (Adinidphenaz . . Pheuax-
' Cbin« Golf.)* «tat»« ei»« ei»«»«« Kapsal bringt auch in sehwierißrsten FäUea
unbedingt sicheres Erfolff* ßfiaehen sie emen Versuch ! Erhältlich la allen Apo
theken * Germesanweak (FabrÖtMöucfae« 50*)

Alle Men von  Reparaturen an

Qrammopfjonen
werden ausgefiî rt.

Ratthünsersiratze6, Flörspeima. M.
UllHAHHnmiiWHUiSiawwitSSBftäSlS

Die schönsten Handarbeiten
»och4*»«oWSsstch«»«8Wi«W» «nAh«Möch«>TDuT'in»ich
Veyer's Handarbeitsbücher

«rrurMch, S
NnsschaUbMckEb LV»»d«

etridr -Nrb«tisn, LDSNd«/ « lbppstn, LVLAd«rv«>/ Goau«»spitz«t /lMicd-rve, / Soouenjpitz» . .
hljaum uut> / D«s Mckbuch. ... i unt»̂ .->n<mo«rchdruch/ Pa » J
bl ' Rct<« t«tt, 4 DLnd» / EchMch«»/

t^ cvcl, r VsvdavH««.SN
vuch S>*
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(4

BStiÄ«!

t»  da<—»

VerkkO QU© iMpsUg - T.
k. i%m  .

WWKWMŴM
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